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(54) Nutzfahrzeugaufbau und ein damit ausgerüstetes Nutzfahrzeug

(57) Die Erfindung betrifft einen Nutzfahrzeugaufbau
eines Nutzfahrzeugs, das von einem Antriebsmotor (27)
angetrieben wird und eine Motorsteuerungseinrichtung
(37) aufweist, umfassend
- ein hydraulisches Verbrauchersystem (3, 8),
- eine von dem Antriebsmotor (27) rotierend anzutreiben-
de Pumpe (9),
- eine Kontrolleinrichtung (7, 12), die mit der Motorsteue-
rung (37) zusammenwirkt, um die Pumpendrehzahl ein-
zustellen, und
- Einstellmittel (15, 17, 25, 33) zum Einstellen eines je-
weiligen Betriebszustandes des hydraulischen Verbrau-
chersystems (3, 8), wobei die Einstellmittel (15, 17, 25,

33) Informationen über den eingestellten Betriebszu-
stand des hydraulischen Verbrauchersystems (3, 8) an
die Kontrolleinrichtung (7, 12) übertragen, wobei ein
Drehgeber (16) zur Bereitstellung eines die Pumpendre-
hung anzeigenden Drehgebersignals vorgesehen ist und
das Drehgebersignal an die Kontrolleinrichtung (7, 12)
überträgt, und die Kontrolleinrichtung (7, 12) das Dreh-
gebersignal verarbeitet, um eine jeweilige Drehzahldif-
ferenz zwischen der aktuellen Pumpendrehzahl und ei-
ner Soll-Pumpendrehzahl zu erfassen und die Motor-
steuerungseinrichtung (37) zur Änderung der Motordreh-
zahl zu veranlassen, um die Drehzahldifferenz zu mini-
mieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Nutzfahrzeugauf-
bau eines Nutzfahrzeugs, das von einem Antriebsmotor,
üblicherweise einem Verbrennungsmotor, angetrieben
wird und eine Motorsteuerungseinrichtung aufweist, wo-
bei der Nutzfahrzeugaufbau folgende Merkmale auf-
weist:

- ein in verschiedenen Betriebszuständen betreibba-
res hydraulisches Verbrauchersystem,

- eine von dem Antriebsmotor rotierend anzutreiben-
de Pumpe zur Versorgung des hydraulischen Ver-
brauchersystems mit Hydraulikfluid, wobei der För-
dervolumenstrom der Pumpe von deren Pumpen-
drehzahl abhängt,

- eine Kontrolleinrichtung zur Kontrolle der Versor-
gung des hydraulischen Verbrauchersystems mit
Hydraulikfluid, die dazu eingerichtet ist, mit der Mo-
torsteuerung zusammenzuwirken, um die Motor-
drehzahl des Antriebsmotors und damit die Pumpen-
drehzahl nach Maßgabe des aktuellen Hydraulik-
fluidbedarfs des Verbrauchersystems einzustellen,
und

- Einstellmittel zum Einstellen eines jeweiligen Be-
triebszustandes des hydraulischen Verbrauchersy-
stems mit einem diesem Betriebszustand zugeord-
neten Hydraulikfluidbedarf, wobei die Einstellmittel
Informationen über den jeweiligen eingestellten Be-
triebszustand des hydraulischen Verbrauchersy-
stems an die Kontrolleinrichtung übertragen.

[0002] Aus der DE 199 28 249 B4 ist ein Nutzfahrzeug,
nämlich ein Kipperfahrzeug, mit einer Einrichtung zur
Steuerung des hydraulischen Verbrauchersystems sei-
nes Kipperaufbaus bekannt. Das hydraulische Verbrau-
chersystem umfasst dabei einen hydraulischen Zylinder
zum Heben und Senken eines Kippbehälters. Dieser hy-
draulische Zylinder wird von einer Hydropumpe mit Hy-
draulikfluid (Öl) versorgt, die an einem Nebenabtrieb des
Fahrzeugantriebsmotors angeschlossen ist. Die Kipper-
funktionen ’Kippbehälter heben’, ’Kippbehälter senken’
und ’Kippbehälter in der jeweiligen Kippstellung halten’
sind durch entsprechende Steuerung des hydraulischen
Kippzylinders einzustellen, wobei ferner die Geschwin-
digkeit des Senk- bzw. Hebebetriebs mittels eines Wahl-
hebelgebers als Betätigungselement steuerbar ist. Nach
Maßgabe der jeweiligen Stellung des Wahlhebelgebers
erfolgt die Betätigung eines hydraulischen Steuerventils,
welches zwischen der Pumpe und dem hydraulischen
Kippzylinder in dem Hydraulikkreis des Kipperaufbaus
geschaltet ist. Einstellmittel der aus der DE 199 28 249
B4 bekannten Einrichtung zur Steuerung des hydrauli-
schen Verbrauchersystems umfassen Sensoren, die ein
die Stellung des Wahlhebelgebers indizierendes elektri-
sches Signal an die elektronische Motorsteuerungsein-
richtung des Antriebsmotors abgeben. Die Motorsteue-
rungseinrichtung wertet die Informationen dieser Senso-

ren aus, um die Drehzahl des Motors so einzustellen,
dass die Pumpe eine für den jeweiligen Betrieb des hy-
draulischen Kippzylinders ausreichende Druckmittelver-
sorgung bereitstellen kann. Auf diese Weise wird vermie-
den, dass der Antriebsmotor in Bezug auf die Leistungs-
anforderungen des hydraulischen Systems unnötig mit
überhöhter Drehzahl läuft. Das Maß der jeweiligen Dreh-
zahlanhebung ist vom Grad der Auslenkung des Wahl-
hebelgebers abhängig. Je weiter der Wahlhebelgeber
beim Heben des Kippbehälters ausgelenkt wird, desto
höher wird die Drehzahl des Antriebsmotors von der be-
treffenden elektronischen Motorsteuerung eingestellt, so
dass ein Kippvorgang des Kippbehälters mit der am
Wahlhebelgeber gewählten Geschwindigkeit durchge-
führt werden kann. An das Steuerventil der bekannten
Einrichtung ist ein weiterer Verbraucher anschließbar.
Die Motordrehzahl des Antriebsmotors kann für den Fall,
dass ein weiterer Verbraucher angeschlossen ist, ver-
mittels der elektronischen Motorsteuerung entsprechend
angepasst werden, um die vom Motor über den Neben-
abtrieb angetriebene Hydropumpe schneller laufen zu
lassen. Mit der aus der DE 199 28 249 B4 bekannten
Einrichtung kann somit eine Drehzahlanpassung des An-
triebsmotors an den Hydraulikfluidbedarf des hydrauli-
schen Verbrauchersystems durchgeführt werden, was
einhergeht mit einer entsprechenden Verminderung des
Kraftstoffverbrauchs, des Schadstoffausstoßes und der
Lärmbelästigung durch den Antriebsmotor.
[0003] Zur Ausführung der Kippbewegungen mit ent-
sprechend optimierten Hubgeschwindigkeiten des hy-
draulischen Kippzylinders sind entsprechend optimierte
Volumenströme des Hydraulikfluids erforderlich. Da in
der Praxis Lastkraftwagen von verschiedenen Herstel-
lern mit Nutzfahrzeugaufbauten, etwa Kipperaufbauten,
der hier betrachteten Art ausgerüstet werden und diese
diversen Lastkraftwagen oft unterschiedliche Leerlauf-
drehzahlen, Getriebeübersetzungen usw. haben, sind
üblicherweise aufwendige Anpassungsmaßnahmen
(Parametrierungen) im Steuerungssystem des Fahr-
zeugs und des Aufbaus erforderlich, um die für die jeweils
verwendete Pumpe erforderlichen Drehzahlen zur Er-
zeugung der optimierten Hydraulikfluidvolumenströme
korrekt erzeugen zu können. Dabei ist ferner zu berück-
sichtigen, dass auch noch unterschiedliche Pumpen,
normalerweise Konstantpumpen in Gestalt von Kolben-
pumpen, etwa Axialkolbenpumpen oder ggf. Zahnrad-
pumpen, verwendet werden, die unterschiedliche spezi-
fische Fördervolumina aufweisen können.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, derartige Anpassungsmaßnahmen für die In-
betriebnahme des Nutzfahrzeugaufbaus auf einem je-
weiligen Lastkraftwagen weitgehend überflüssig zu ma-
chen.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen, dass bei einem Nutzfahrzeugauf-
bau der eingangs genannten Art ein die aktuelle Pum-
pendrehzahl erfassender Drehgeber zur Bereitstellung
eines die Pumpendrehung anzeigenden Drehgebersi-
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gnals vorgesehen und dazu eingerichtet ist, das Dreh-
gebersignal an die Kontrolleinrichtung zu übertragen,
und dass die Kontrolleinrichtung dazu eingerichtet ist,
das Drehgebersignal zu verarbeiten, um eine jeweilige
Drehzahldifferenz zwischen der aktuellen Pumpendreh-
zahl und einer dem jeweils eingestellten Betriebszustand
des hydraulischen Systems zugeordneten Soll-Pumpen-
drehzahl zu erfassen und die Motorsteuerungseinrich-
tung zur Änderung der Motordrehzahl zu veranlassen,
um die Drehzahldifferenz zu minimieren bzw. zu besei-
tigen.
[0006] Es erfolgt also bei dem Nutzfahrzeugaufbau ge-
mäß der vorliegenden Erfindung im Betrieb am Nutzfahr-
zeug eine Regelung der Motordrehzahl und damit der
Pumpendrehzahl nach Maßgabe des jeweils eingestell-
ten Betriebszustandes des hydraulischen Verbraucher-
systems, um so einen für den jeweiligen Betrieb mög-
lichst optimalen Fördervolumenstrom des Hydraulik-
fluids (üblicherweise Öl) zu gewährleisten.
[0007] Je nach aktuellem Betriebszustand des hydrau-
lischen Verbrauchersystems kann die Kontrolleinrich-
tung Signale zur Erhöhung oder Reduktion der Motor-
drehzahl an die Motorsteuerungseinrichtung (Fahrzeug-
steuerung) ausgeben. Üblicherweise haben derartige
Motorsteuerungseinrichtungen von Lastkraftwagen mo-
dernerer Bauart eine Schnittstelle für den Anschluss ei-
nes externen Tempomaten. Eine solche Schnittstelle
kann für die Zwecke der vorliegenden Erfindung benutzt
werden, was den Steuerungs- und Programmieraufwand
noch weiter verringert. Durch Inkrementier- bzw. Dekre-
mentierkommandos kann die Kontrolleinrichtung dann
über die Schnittstelle für externe Tempomaten die Mo-
tordrehzahl des Antriebsmotors erhöhen oder erniedri-
gen, bis jeweils die Differenz zwischen der Soll-Pumpen-
drehzahl und der aus dem Drehgebersignal bestimmten
Ist-Pumpendrehzahl minimiert bzw. beseitigt ist. Es ist
daher nicht mehr erforderlich, aufwendige Parametrie-
rungen unter Berücksichtigung der Getriebeübersetzung
usw. des Fahrzeugs durchzuführen, um die jeweils ge-
wünschten Hydraulikfluidvolumenströme für das hydrau-
lische Verbrauchersystem bereitstellen zu können.
[0008] Vorzugsweise ist die Kontrolleinrichtung zur
Speicherung von Pumpenidentifikationsinformationen
über den Bautyp und/oder Fördereigenschaften der
Pumpe - und zur Bestimmung der Soll-Pumpendrehzah-
len unter Einbeziehung dieser Pumpenidentifikationsin-
formationen eingerichtet. Hierzu kann es vorgesehen
sein, dass lediglich eine Seriennummer der jeweils ver-
wendeten Pumpe oder dgl. über ein Eingabemittel in die
Kontrolleinrichtung bzw. in ein Computersystem der Kon-
trolleinrichtung eingespeichert wird. Die Kontrolleinrich-
tung ist diesbezüglich so programmiert, dass sie aus die-
sen Pumpenidentifikationsinformationen z. B. das spe-
zifische Fördervolumen der Pumpe aus einer entspre-
chenden Tabelle auslesen und zur Ermittlung der Soll-
Pumpendrehzahlen heranziehen kann, wobei sie hierzu
die Daten über die optimalen Hydraulikfluidvolumenströ-
me für die betreffenden Betriebszustände des hydrauli-

schen Verbrauchersystems kennt.
[0009] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist der Drehgeber dazu eingerichtet, die Pumpenidenti-
fikationsinformationen über Bautyp und/oder Förderei-
genschaften der Pumpe an die Kontrolleinrichtung zu
übertragen, wobei die Kontrolleinrichtung dazu einge-
richtet ist, unter Einbeziehung dieser Pumpenidentifika-
tionsinformationen die Soll-Pumpendrehzahlen der
Pumpe entsprechend dem Hydraulikfluidbedarf des hy-
draulischen Verbrauchersystems zu bestimmen.
[0010] Die Pumpenidentifikationsinformationen sind
vorzugsweise in dem Drehgebersignal enthalten, wobei
das Drehgebersignal vorzugsweise eine bestimmte Im-
pulsfolge pro Pumpenumdrehung ist und die Pumpeni-
dentifikationsinformationen in den Impulsformen, insbe-
sondere im Tastverhältnis der Impulsperioden kodiert
sind. Die zur Auswertung verschiedener Impulsformen
des Drehgebersignals programmierte Kontrolleinrich-
tung erkennt somit aus dem Drehgebersignal den Bautyp
der Pumpe und kann dann deren spezifisches Fördervo-
lumen aus einer Tabelle auslesen, um damit dann nach
Maßgabe der jeweils benötigten Hydraulikfluidvolumen-
ströme die Soll-Pumpendrehzahlen für die Drehzahlre-
gelung zu bestimmen.
[0011] Bei dem Drehgeber handelt es sich vorzugs-
weise um einen Impulsgeber. Dies kann z. B. ein opti-
scher Impulsgeber mit einer Kontrastwechseldrehschei-
be und einem die Kontrastwechsel bei Drehung der Dreh-
scheibe registrierenden optischen Sensor sein. Es kann
sich bei dem Drehgeber auch um einen Induktionsgeber
oder einen Polraddrehgeber handeln, welcher die zur Er-
mittlung der Pumpendrehzahl erforderlichen Drehzu-
standsinformationen der Pumpe liefern kann. Vorzugs-
weise ist der Drehgeber in die Pumpe integriert. Es sind
jedoch auch externe Drehgeber verwendbar, die die zur
Drehzahlbestimmung erforderlichen Informationen über
die Pumpendrehung liefern.
[0012] Bei der Pumpe handelt es sich vorzugsweise
um eine Konstantpumpe, etwa eine Kolbenpumpe, z. B.
Axialkolbenpumpe, die an einem Nebenabtrieb des An-
triebsmotors anzuschließen ist.
[0013] Für die Praxis sehr relevant ist eine Ausfüh-
rungsform des Nutzfahrzeugaufbaus nach der Erfin-
dung, bei der das hydraulische Verbrauchersystem meh-
rere hydraulische Verbraucher umfasst, wobei die Ein-
stellmittel wenigstens einen Betriebszustandswahlschal-
ter zur Einstellung eines jeweils gewünschten Betriebs-
zustandes durch Aktivierung einzelner hydraulischer
Verbraucher und/oder durch Aktivierung von bestimmten
Kombinationen von hydraulischen Verbrauchern des hy-
draulischen Verbrauchersystems umfassen. Abhängig
davon, welche Verbraucher jeweils aktiviert sind, kann
die Kontrolleinrichtung den Hydraulikfluidbedarf des be-
treffenden Betriebszustandes ermitteln und demgemäß
die Soll-Pumpendrehzahlen bestimmen.
[0014] Die Einstellmittel können gemäß einer Variante
der Erfindung wenigstens ein Betätigungselement zur
kontinuierlichen Steuerung wenigstens eines mit dem
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Betriebszustandswahlschalter in einem betreffenden
Betriebszustand des hydraulischen Verbrauchersy-
stems aktivierten Verbrauchers umfassen. In diesem Fall
umfasst die Kontrolleinrichtung Mittel zur Detektion der
jeweiligen Betätigungsstellung des Betätigungselemen-
tes, um die Betätigungsstellung auswerten und in die Be-
stimmung der jeweiligen Soll-Pumpendrehzahlen einbe-
ziehen zu können.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung umfasst die Kontrolleinrichtung wenigstens ein
mittels des Betätigungselementes steuerbares Ventil,
insbesondere Proportionalventil, welches dazu einge-
richtet ist, den Hydraulikfluidstrom zu den hydraulischen
Verbrauchern nach Maßgabe von Einstellungen der Ein-
stellmittel zu steuern.
[0016] Bei dem Nutzfahrzeugaufbau nach der Erfin-
dung handelt es sich vorzugsweise um einen Kipperauf-
bau eines Kipperfahrzeuges, der einen Kippbehälter und
als hydraulisches Verbrauchersystem wenigstens einen
hydraulischen Hauptzylinder zum Anheben und Absen-
ken des Kippbehälters und wenigstens einen weiteren
hydraulischen Zylinder für wenigstens eine Nebenfunk-
tion des Kipperaufbaus aufweist. Solche Nebenfunktio-
nen können das mittels hydraulischer Zylinder ausge-
führte Verriegeln und Entriegeln des Kippbehälters oder
sonstiger Komponenten auf dem Kippaufbau sein. Als
Nebenfunktionen kommen auch das Betätigen von Un-
terfahrschutzeinrichtungen, hydraulischen Schwenkein-
richtungen für Bordwände von Kippbehältern, das Be-
treiben eines etwaigen Bordkrans u. dgl. in Frage.
[0017] In einem ersten Betriebszustand des hydrauli-
schen Verbrauchersystems ist aktuell nur der wenig-
stens eine weitere hydraulische Zylinder für die wenig-
stens eine Nebenfunktion mit Hydraulikfluid von der
Pumpe zu versorgen, wohingegen in einem zweiten Be-
triebszustand des hydraulischen Verbrauchersystems
zumindest auch der hydraulische Hauptzylinder mit Hy-
draulikfluid von der Pumpe zu versorgen ist. Die Kontrol-
leinrichtung regelt entsprechend den eingestellten Be-
triebszuständen die Pumpendrehzahl, um einen mög-
lichst optimalen Hydraulikfluidstrom jeweils zu erzeugen.
[0018] Der Kipperaufbau kann ein Hinterkipperaufbau,
ein Ein-, Zwei- oder Dreiseitenkipperaufbau, ein Abroll-
kipperaufbau oder ein Absetzkipperaufbau sein. Zum
Stand der Technik von Abrollkipperaufbauten und Ab-
setzkipperaufbauten kann auf die DE 20 2005 015 649
U1, die DE 100 63 610 A1 oder die DE 202 00 219 U1
verwiesen werden.
[0019] Gegenstand der Erfindung ist ferner ein Kipper-
fahrzeug mit einem Antriebsmotor, einer Motorsteue-
rungseinrichtung mit einem als Kippaufbau ausgebilde-
ten Nutzfahrzeugaufbau nach einem der Ansprüche
1-12, wobei die Kontrolleinrichtung des Nutzfahrzeug-
aufbaus über eine Schnittstelle mit der Motorsteuerungs-
einrichtung zusammenwirkt, um die Motordrehzahl des
Antriebsmotors nach Maßgabe des Hydraulikfluidbe-
darfs des Nutzfahrzeugaufbaus einzustellen.
[0020] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-

nahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Darin zeigt

Fig. 1 eine stark schematisierte Darstellung des
Hydraulik- und Steuersystems eines Kip-
peraufbaus nach der Erfindung und

Fig. 2a - 2c Impulsfolgediagramme verschiedener
Drehgeber zur Erfassung der Pumpen-
drehzahl.

[0021] Bei dem mit 3 in Fig. 1 gekennzeichneten hy-
draulischen Zylinder handelt es sich um den Kippzylinder
zum Heben und Senken des (nicht gezeigten) Kippbe-
hälters des Kipperfahrzeugs. Im Beispielsfall ist dieser
Kippzylinder ein einfach wirkender Mehrkolbenteleskop-
zylinder, der an einem hydraulischen Leitungssystem 5
angeschlossen ist. In dem Leitungssystem 5 befindet
sich als hydraulisches Steuerelement ein Steuerventil 7
zur Steuerung der Versorgung des Kippzylinders 3 und
eines weiteren hydraulischen Zylinders 8 mit Hydrauliköl,
das von der Hydropumpe 9 aus dem Ölbehälter 11 ge-
fördert wird. Der weitere Zylinder 8 dient zur Ausführung
einer sog. Nebenfunktion, z. B. zur Verriegelung und Ent-
riegelung einer Heckklappe des Kippbehälters. In ande-
ren Ausführungsbeispielen können durchaus noch wei-
tere Zylinder für zusätzliche Nebenfunktionen in das hy-
draulische Verbrauchersystem einbezogen sein.
[0022] Das Steuerventil 7 ist über Steuerleitungen
13A, 13B und 13C mit einer Betätigungseinrichtung 15
verbunden. Hierbei handelt es sich im Beispielsfall um
eine pneumatische Betätigungseinrichtung 15. In ande-
ren Ausführungsbeispielen kann eine solche Betäti-
gungseinrichtung auch eine elektromagnetische oder hy-
draulische Betätigungseinrichtung sein. Die Betäti-
gungseinrichtung 15 gehört zu den Einstellmitteln zum
Einstellen eines jeweiligen Betriebszustandes des von
den Verbrauchern 3 und 8 gebildeten hydraulischen Ver-
brauchersystems und weist einen beispielsweise im Füh-
rerhaus des Kipperfahrzeugs angeordneten Wahlhebel-
geber 17 als Betätigungselement auf, welches von einer
Bedienungsperson zu betätigen ist, um in einem ersten
Betriebszustand die Antriebsfunktionen des Kippzylin-
ders 3, also die Funktionen ’Kippbehälter heben’, ’Kipp-
behälter senken’ oder ’Kippbehälter in der momentanen
Kippstellung halten’, einzustellen sowie ggf. die Ge-
schwindigkeit des Senk- bzw. Hebebetriebes zu steuern.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel betätigt der Wahlhe-
belgeber 17 nach Maßgabe seiner jeweiligen Stellung
eine Pneumatikventilanordnung (nicht gezeigt) in der Be-
tätigungseinrichtung 15, um die pneumatischen Signale
zur gesteuerten Betätigung des hydraulischen Steuer-
ventils 7 vermittels der Steuerleitungen 13A, 13B bzw.
13C bereitzustellen und zu kontrollieren. In Fig. 1 ist der
Wahlhebelgeber 17 in seiner neutralen vertikalen Stopp-
stellung gezeigt. In dieser Stellung veranlasst die Betä-
tigungseinrichtung 15 das hydraulische Steuerventil 7
dazu, die Verbindung zum Kippzylinder 3 zu sperren, um
den Kippzylinder 3 in der jeweiligen Stellung anzuhalten.
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Bei laufender Pumpe 9 wird das über die Leitung 51 zu-
geführte Öl vom Steuerventil 7 sogleich in die Rücklauf-
leitung 53 umgeleitet.
[0023] Wird der Wahlhebelgeber 17 im Sinne des
Pfeils H verschwenkt, so veranlasst die Betätigungsein-
richtung 15 das hydraulische Steuerventil 7 in dem be-
treffenden Betriebszustand dazu, die Druckleitung 51 der
Pumpe 9 mit der Druckleitung 52 zu verbinden, welche
zwischen dem Steuerventil 7 und dem Kippzylinder 3 ver-
läuft. Der in diesem Zustand mit Hydrauliköl versorgte
Kippzylinder 3 hebt dann den betreffenden Kippbehälter
zum Kippen an, wobei die Geschwindigkeit des Kippvor-
gangs nach Maßgabe der Auslenkung des Wahlhebel-
gebers 17 variierbar ist. Wird der Wahlhebelgeber 17 im
Sinne des Pfeils S verschwenkt, so veranlasst die Betä-
tigungseinrichtung 15 das hydraulische Steuerventil 7
dazu, die Druckleitung 52 mit der zum Ölbehälter 11 zu-
rückführenden Rücklaufleitung 53 zu verbinden. In die-
sem Zustand erfolgt das Zusammenschieben des Kipp-
zylinders 3 und damit das Absenken der zuvor angeho-
benen Kippbrücke. Mit 54 ist in der Figur eine Abstelllei-
tung zwischen dem Kippzylinder 3 und dem Steuerventil
7 gezeigt. Die Abstellleitung 54 gehört zu einer Sicher-
heitseinrichtung, welche die weitere
[0024] Ölzufuhr zum Kippzylinder 3 unterbindet, wenn
der Kippzylinder 3 vollständig ausgefahren ist und ein
(nicht gezeigter) Endlagensensor ein entsprechendes
Signal liefert.
[0025] Zu den Einstellmitteln des Kippaufbaus gehört
auch ein Wahlschalter 25 der Betätigungseinrichtung 15,
wobei dieser Wahlschalter dazu dient, den jeweils anzu-
steuernden hydraulischen Verbraucher 3 oder/und 8
auszuwählen.
[0026] Die Pumpe 9 wird von dem Antriebsverbren-
nungsmotor 27 des Kipperlastkraftfahrzeugs über das
Zwischengetriebe 29 angetrieben, wobei das Getriebe
29 einen vom Führerhaus aus zu- und abschaltbaren Ne-
benabtrieb 31 aufweist, der die Pumpe 9 treibt.
[0027] Eine Kontrolleinrichtung zur Kontrolle der Ver-
sorgung der hydraulischen Verbraucher 3, 8 umfasst au-
ßer dem Steuerventil 7 auch eine elektronische Einheit
12, welche über eine vom Fahrzeughersteller üblicher-
weise vorgerüstete Schnittstelle 14 für einen externen
Tempomaten mit einer Motorsteuerungseinrichtung 37
des Lastkraftwagens verbunden ist. Die elektronische
Einheit 12 der Kontrolleinrichtung ist ferner an einen
Drehzahlsensor (Drehgeber) 16 angeschlossen, wel-
cher pro Umdrehung der Pumpenwelle 18 eine bestimm-
te Anzahl von Impulsen an die elektronische Einheit 12
abgibt, welche daraus die jeweilige Pumpendrehzahl be-
stimmt. Die elektronische Einheit 12 der Kontrolleinrich-
tung ist ferner mit einer Sensoreinrichtung 33 der Betä-
tigungseinrichtung 15 verbunden, wobei diese Sensor-
einrichtung 33 jeweils den Einstellzustand des Wahlhe-
belgebers 17 und des Betriebszustandswahlschalters 25
erfassen und an die elektronische Einheit 12 entspre-
chende Signale abgeben kann, so dass die Kontrollein-
richtung stets die Einstellzustände der Elemente 17 und

25 kennt.
[0028] Je nach gewähltem Betriebszustand des hy-
draulischen Verbrauchersystems 3, 8 gibt die elektroni-
sche Steuereinheit 12 eine jeweilige Soll-Pumpendreh-
zahl vor und vergleicht diese mit der aktuellen Ist-Pum-
pendrehzahl, die sie aus dem Impulssignal des Drehge-
bers 16 ableitet. Stimmen die Soll-Pumpendrehzahl und
die Ist-Pumpendrehzahl nicht überein, so gibt die elek-
tronische Einheit über die Schnittstelle 14 Signale zur
Erhöhung bzw. Absenkung der Drehzahl des Verbren-
nungsmotors 27 an die Motorsteuerung 37 des Fahr-
zeugs ab, um die Ist-Pumpendrehzahl an die Soll-Pum-
pendrehzahl anzunähern. Es findet somit eine Regelung
der Pumpendrehzahl statt, wobei die Soll-Pumpendreh-
zahlen einem von der Pumpe 9 zu fördernden und im
Hinblick auf den aktuellen Betriebszustand des hydrau-
lischen Verbrauchersystems 3, 8 weitgehend optimierten
Hydraulikfluidvolumenstrom entsprechen.
[0029] Die elektronische Einheit 12 der Kontrolleinrich-
tung reagiert auch auf die Auslenkung des Wahlhebel-
gebers 17 bei Auswahl des Kippzylinders 3 für den Hub-
betrieb des Kipperaufbaus. Im Beispielsfall geht das Ver-
schwenken des Wahlhebelgebers 17 in Richtung des
Pfeils H nach Einschalten des Nebenabtriebs 31 und
nach Auswahl des Kippzylinders 3 mit einer entsprechen-
den Erhöhung der Drehzahl des Motors 27 einher. Je
weiter der Wahlhebelgeber 17 dabei ausgelenkt wird, de-
sto höher wird die Drehzahl des Motors 27 von der Mo-
torsteuerung 37 nach Maßgabe von Steuerbefehlen der
elektronischen Einheit 12 der Kontrolleinrichtung einge-
stellt, so dass der Kippvorgang mit der am Wahlhebel-
geber 17 gewählten Geschwindigkeit durchgeführt wer-
den kann.
[0030] Wird der Wahlhebelgeber 17 dann in Richtung
des Pfeils S über die gezeigte Neutralstellung hinausbe-
wegt, so sorgt die Motorsteuerung 37 dafür, dass die
Drehzahl des Motors vorzugsweise auf Leerlaufdrehzahl
oder eine ggf. über der Leerlaufdrehzahl liegende Min-
destdrehzahl reduziert wird, da für den Haltevorgang und
für den Senkvorgang des Kippbehälters keine weitere
Druckölzufuhr zum Kippzylinder 3 erforderlich ist. Ge-
mäß einer Variante des gezeigten Ausführungsbeispiels
kann es im Rahmen der Erfindung vorgesehen sein, dass
bei Senkbetrieb, also bei Umlegen des Wahlhebelgebers
17 in Richtung des Pfeils S der Nebenabtrieb 31 auto-
matisch ausgeschaltet bzw. ausgekuppelt wird. Durch
Bewegen des Wahlhebelgebers 17 in Richtung des Pfeils
H ist der Nebenabtrieb 31 vorzugsweise wieder ein-
schaltbar.
[0031] Die elektronische Einheit 12 erhält von dem
Drehgeber 16 auch Informationen über den Bautyp und/
oder das spezifische Fördervolumen der Pumpe 9, wobei
diese Informationen im Beispielsfall in dem Impulssignal
des Drehgebers 16 kodiert sind. In den Fig. 2a, 2b und
2c sind Impulsfolgesignale dreier verschiedener Pumpen
9 dargestellt. Die Impulsfolgen gemäß Fig. 2a und Fig.
2b unterscheiden sich durch das Ein-Aus-Tastverhältnis
pro Impulsperiode. Das jeweilige Tastverhältnis ist dem
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betreffenden Pumpentyp zugeordnet, so dass die elek-
tronische Steuereinheit 12 bei Auswertung des vom
Drehgeber 16 abgegebenen Signals den Pumpentyp 9
bestimmen kann und aus einer Tabelle dessen spezifi-
sches Fördervolumen auslesen kann. Das spezifische
Fördervolumen multipliziert mit der Drehzahl der Pumpe
9 ergibt den von ihr geförderten Hydraulikfluidvolumen-
strom, so dass die Kontrolleinrichtung 7, 12 durch Rege-
lung der Pumpendrehzahl den gewünschten Hydraulik-
fluidvolumenstrom einstellen kann. So ist es auch mög-
lich, dass die Kontrolleinrichtung 7, 12 je nach Maßgabe
eingestellter Betriebszustände des hydraulischen Ver-
brauchersystems 3, 8 automatisch zeitliche Hydraulik-
fluidvolumenstromprofile zur Durchführung entspre-
chender Bewegungsprofile an den hydraulischen Ver-
brauchern 3 bzw. 8 erzeugt, etwa um sog. Eilgangfunk-
tionen auszuführen. Derartige Eilgangfunktionen werden
insbesondere bei Absetzkippern und Abrollkippern an-
gewandt (vgl. hierzu z. B. die DE 100 63 610 A1). Bei
solchen Absetzkippern und Abrollkippern sind die hy-
draulischen Hauptzylinder (Kippzylinder) doppelt wirken-
de Zylinder.
[0032] In Fig. 2c ist als Beispiel eine Impulsfolge einer
weiteren Pumpe dargestellt, wobei in dieser Impulsfolge
vorlaufende Identifier-Impulse I sich im Impulsabstand
und in der Impulsform von den übrigen Impulsen der Fol-
ge unterscheiden, wobei in den Identifier-Impulsen z. B.
der spezifische Volumenstrom oder eine Serieninforma-
tion der Pumpe kodiert sein kann.
[0033] Der Kippaufbau nach der Erfindung im Allge-
meinen und somit auch der Kippaufbau gemäß Fig. 1
kann nach Installation auf dem Fahrzeugbasisrahmen
ohne die bisher erforderlichen aufwendigen Parametrie-
rungsmaßnahmen am Fahrzeug in die bestimmungsge-
mäße Funktionsbereitschaft versetzt werden. Die Kon-
trolleinrichtung mit der elektronischen Einheit 12 über-
nimmt auf der Basis der Kenntnis des spezifischen Vo-
lumenstroms der verwendeten Pumpe 9 die Soll-Dreh-
zahlbestimmungen in den jeweiligen Betriebszuständen
des hydraulischen Verbrauchersystems 3, 8 und wirkt
als Reglerelement zum Einstellen der Drehzahl der Pum-
pe 9 auf den gewünschten Sollwert.
[0034] Wie erwähnt, kann es sich bei dem Steuerventil
7 um ein sog. Proportionalventil handeln, welches den
Hydraulikfluiddurchlass in Abhängigkeit von der Stellung
des Wahlhebelgebers 17 steuert. In anderen Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung ist ein solches Proportio-
nalventil nicht erforderlich und kann durch eine Schalt-
ventilanordnung ersetzt sein, welche den jeweiligen Hy-
draulikfluidstrom sperrt oder durchlässt, je nach Vorgabe
durch den Wahlschalter 25. Volumenstromvariationen
lassen sich dennoch durch Betätigung des Wahlhebel-
gebers 17 in den betreffenden Betriebszuständen reali-
sieren, wobei diese jedoch dann ausschließlich durch
Variation der Pumpendrehzahl gesteuert werden.

Patentansprüche

1. Nutzfahrzeugaufbau eines Nutzfahrzeugs, das von
einem Antriebsmotor (27) angetrieben wird und eine
Motorsteuerungseinrichtung (37) aufweist, umfas-
send

- ein in verschiedenen Betriebszuständen be-
treibbares hydraulisches Verbrauchersystem
(3, 8),
- eine von dem Antriebsmotor (27) rotierend an-
zutreibende Pumpe (9) zur Versorgung des hy-
draulischen Verbrauchersystems (3, 8) mit Hy-
draulikfluid, wobei der Fördervolumenstrom der
Pumpe (9) von deren Pumpendrehzahl ab-
hängt,
- eine Kontrolleinrichtung (7, 12) zur Kontrolle
der Versorgung des hydraulischen Verbrau-
chersystems (3, 8) mit Hydraulikfluid, die dazu
eingerichtet ist, mit der Motorsteuerung (37) zu-
sammenzuwirken, um die Motordrehzahl des
Antriebsmotors (27) und damit die Pumpen-
drehzahl nach Maßgabe des aktuellen Hydrau-
likfluidbedarfs des Verbrauchersystems (3, 8)
einzustellen , und
- Einstellmittel (15, 17, 25, 33) zum Einstellen
eines jeweiligen Betriebszustandes des hydrau-
lischen Verbrauchersystems (3, 8) mit einem
diesem Betriebszustand zugeordneten Hydrau-
likfluidbedarf, wobei die Einstellmittel (15, 17,
25, 33) Informationen über den jeweiligen ein-
gestellten Betriebszustand des hydraulischen
Verbrauchersystems (3, 8) an die Kontrollein-
richtung (7, 12) übertragen,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Erfassung der aktuellen Pumpendreh-
zahl ein Drehgeber (16) zur Bereitstellung eines
die Pumpendrehung anzeigenden Drehgeber-
signals vorgesehen und dazu eingerichtet ist,
das Drehgebersignal an die Kontrolleinrichtung
(7, 12) zu übertragen, und
dass die Kontrolleinrichtung (7, 12) dazu einge-
richtet ist, das Drehgebersignal zu verarbeiten,
um eine jeweilige Drehzahldifferenz zwischen
der aktuellen Pumpendrehzahl und einer dem
jeweils eingestellten Betriebszustand des hy-
draulischen Verbrauchersystems (3, 8) zuge-
ordneten Soll-Pumpendrehzahl zu erfassen und
die Motorsteuerungseinrichtung (37) zur Ände-
rung der Motordrehzahl zu veranlassen, um die
Drehzahldifferenz zu verkleinern, insbesondere
zu beseitigen.

2. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontrolleinrichtung (7, 12)
zur Speicherung von Pumpenidentifikationsinforma-
tionen über den Bautyp und/oder Fördereigenschaf-
ten der Pumpe (9) und zur Bestimmung der Soll-
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Pumpendrehzahlen unter Einbeziehung dieser
Pumpenidentifikationsinformationen eingerichtet
ist.

3. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Drehgeber (16) dazu ein-
gerichtet ist, die Pumpenidentifikationsinformatio-
nen über Bautyp und/oder Fördereigenschaften der
Pumpe (9) an die Kontrolleinrichtung (7, 12) zu über-
tragen, und dass die Kontrolleinrichtung (7, 12) dazu
eingerichtet ist, unter Einbeziehung dieser Pumpeni-
dentifikationsinformationen die Soll-Pumpendreh-
zahlen der Pumpe (9) entsprechend dem Hydraulik-
fluidbedarf des hydraulischen Verbrauchersystems
(3, 8) zu bestimmen.

4. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Pumpenidentifikationsin-
formationen in dem Drehgebersignal (16) enthalten
sind.

5. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drehgebersignal eine be-
stimmte Impulsfolge pro Pumpenumdrehung ist, wo-
bei die Pumpenidentifikationsinformationen in den
Impulsformen, insbesondere im Tastverhältnis der
Impulsperioden kodiert sind.

6. Nutzfahrzeugaufbau nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche , dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpe (9) eine Verdrängermaschine mit kon-
stantem spezifischen Fördervolumen, insbesondere
Kolbenpumpe ist, die an einen Nebenabtrieb (31)
des Antriebsmotors (27) anzuschließen oder ange-
schlossen ist.

7. Nutzfahrzeugaufbau nach einem der vorher gehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das hydraulische Verbrauchersystem mehrere hy-
draulische Verbraucher (3, 8) umfasst und dass die
Einstellmittel (15, 17, 25, 33) wenigstens einen Be-
triebszustandswahlschalter (25) zur Einstellung ei-
nes jeweils gewünschten Betriebszustandes durch
Aktivierung einzelner hydraulischer Verbraucher (3,
8) und/oder durch Aktivierung von bestimmten Kom-
binationen von hydraulischen Verbrauchern (3, 8)
des hydraulischen Verbrauchersystems umfassen.

8. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einstellmittel (15, 17, 25,
33) wenigstens ein Betätigungselement (17) zur
kontinuierlichen Steuerung wenigstens eines mit
dem Betriebszustandswahlschalter (25) in einem
betreffenden Betriebszustand des hydraulischen
Verbrauchersystems aktivierten Verbrauchers (3)
umfassen.

9. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 8, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Kontrolleinrichtung (7, 12)
wenigstens ein mittels des Betätigungselementes
(17) steuerbares Ventil (7), insbesondere Proportio-
nalventil umfasst, welches dazu eingerichtet ist, den
Hydraulikfluidstrom zu den hydraulischen Verbrau-
chern (3, 8) nach Maßgabe von Einstellungen der
Einstellmittel (15, 17, 25, 33) zu steuern.

10. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einstellmittel (15,
17, 25, 33) wenigstens ein Betätigungselement (17)
zum kontinuierlichen Verstellen der Motordrehzahl
des Antriebsmotors (27) innerhalb eines mit dem Be-
triebszustandswahlschalter (25) eingestellten Be-
triebszustandes des hydraulischen Verbrauchersy-
stems (3, 8) umfassen.

11. Nutzfahrzeugaufbau nach einem der vorher gehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Nutzfahrzeugaufbau ein Kipperaufbau eines
Kipperfahrzeuges ist, der einen Kippbehälter (3) und
als hydraulisches Verbrauchersystem wenigstens
einen hydraulischen Hauptzylinder zum Anheben
und Absenken des Kippbehälters und wenigstens
einen weiteren hydraulischen Zylinder (8) für wenig-
stens eine Nebenfunktion des Kipperaufbaus auf-
weist, wobei in einem ersten Betriebszustand des
hydraulischen Verbrauchersystems aktuell nur der
wenigstens eine weitere hydraulische Zylinder (8)
für die wenigstens eine Nebenfunktion mit Hydrau-
likfluid von der Pumpe zu versorgen ist, wohingegen
in einem zweiten Betriebszustand des hydraulischen
Verbrauchersystems zumindest auch der hydrauli-
sche Hauptzylinder (3) mit Hydraulikfluid von der
Pumpe (9) zu versorgen ist.

12. Nutzfahrzeugaufbau nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kipperaufbau ein Ein-,
Zwei- oder Dreiseitenkipperaufbau, ein Abrollkipper-
aufbau oder ein Absetzkipperaufbau ist.

13. Kipperfahrzeug mit einem Antriebsmotor (27), einer
Motorsteuerungseinrichtung (37) mit einem als Kipp-
aufbau ausgebildeten Nutzfahrzeugaufbau nach ei-
nem der vorher gehenden Ansprüche, wobei die
Kontrolleinrichtung (7, 12) des Nutzfahrzeugaufbau-
es mit der Motorsteuerungseinrichtung (37) zusam-
menwirkt, um die Motordrehzahl des Antriebsmotors
(27) nach Maßgabe des Hydraulikfluidbedarfs des
Nutzfahrzeugaufbaues einzustellen.
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